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T.-No.
459 Gewebe (dichte), nicht besonders genannt:

ganz aus Seide oder Schappe, oder mit
andern Gespinsten gemischt, die Seide
oder Schappe im Gewicht vorherr-
sehend :

roh
gefärbt
façonniert Zuschlag

aus Seide, Schappe oder Kunstseide mit
Baumwolle gemischt, Baumwolle im
Gewicht vorherrschend:

roh
gefärbt
façonniert

roh
gefärbt
façonniert

Zuschlag

Zuschlag
aus Seide, Schappe oder Kunstseide, mit
Wolle gemischt, Wolle im Gewicht vor-
herrschend :

roh
gefärbt
façonniert

ganz aus Kunstseide,
andern Gespinsten
seide im Gewicht

roh
gefärbt
façonniert

aus Kunstseide ' und

Zuschlag
auch mit Seide oder
gemischt, Kunst-
vorherrschend :

Zuschlag

Fr. per kg

Im Gewicht per m*

von weniger von 60 gr.
als 60 gr.

15.— 12.—
16.50 13.50
3.— 3.—

mindestens 3% und
höchstens 12%Seide

oder Schappe
enthaltend :

6.—
7.50

—.80
mehr als 12% bis u.
mit 50% Seide oder
Schappe enthaltend :

8.60
10.50

1.50

10.50
12.—

1 —
im Gewicht per m*

von weniger von 90 gr.
als 90 gr. und mehr

12.— 9.70
13.50 11.20
3.— 3.—

Baumwolle:

roh
gefärbt
façonniert

roh
gefärbt
façonniert

aus Kunstseide,
roh
gefärbt
façonniert

aus Garnen
rette), auch
mischt, die

Zuschlag

Zuschlag
mit Wolle gemischt:

Zuschlag
von Schappeabfällen (bour-
mit andern Gespinsten ge-
Bourrette-Seide im

mindestens 5% und
höchstens 20%Kunst-

seide enthaltend :

4.50
6.50

—.80
mehr als 20% bis u.
mit 5C7o Kunstseide

enthaltend :

7.50
9.—
1 —

- 9.70
11.30

1 —
im Gewicht per m"

von weniger von mehr
als 250 gr. als 250 gr.

Gewicht vorherrschend:
roh
gefärbt
façonniert Zuschlag

Krepp, ganz aus Seide oder Schappe, auch
mit andern Gespinsten gemischt, Seide
oder Schappe im Gewicht vorherr-
sehend :

roh
gefärbt
façonniert Zuschlag

aus Seide, Schappe, mit Baumwolle ge-
mischt, Baumwolle im Gewicht vor-
herrschend :

roh
gefärbt
façonniert Zuschlag

aus Kunstseide, auch mit andern Gespin-
sten gemischt, Kunstseide im Ge-
wicht vorherrschend:

roh

7.50
9.—
1.50

6.—
7.50
1.50

im Gewicht per m*

tot weniger von mehr
als 50 gr. als 50 gr.

16.50 15.—
18.— 16.50
3— 3 —

13.50
15.—
3.—

im Gewicht per m*

aus Seide oder Schappe, mit W o l i e ge-
mischt, Wolle im Gewicht vorherrschend:

roh

aus

gefärbt
façonniert
Kunstseide
roh
gefärbt
façonniert

und Wolle:
Zuschlag

im Gewicht per m*
vnn weniger von melir
als 75 gr. als 75 gr.

Fr. per kg
10.50
12.—

1 —

9.70
11.30
1.—

36.—
30.—

aus Samt andere

36.— 24 —
37.50 25.50

7.50 6 —

33.— 19.50
34.50 21.—
6.— 6 —

19.50 18.—
21.— 19.50

9.— 7 50

27.— 15.—
28.50 16.50
6.— 4.50

25.50
27.—

5.30

13 50
15.—

3 80

Zuschlag
Seidenbeuteltuch, nicht konfektioniert

konfektioniert
Bänder, ganz aus Seide oder Schappe, auch

mit andern Gespinsten gemischt, Seide
oder Schappe im Gewicht vorherr-
sehend :

roh
gefärbt
façonniert Zuschlag

aus Kunstseide, auch mit andern Gespin-
sten gemischt, Kunstseide im Ge-
wicht vorherrschend:

roh
gefärbt
façonniert Zuschlag

aus Seide, Schappe, mit .Baumwolle' ge-
mischt, Baumwolle im Gewicht vor-
herrschend :

roh
gefärbt
façonniert Zuschlag

aus Seide oder Schappe, mit Baumwolle
gemischt:

roh
gefärbt
façonniert Zuschlag

aus Kunstseide, mit Baumwolle gemischt:
roh
gefärbt
façonniert Züschlag

Bemerkungen:
Bedruckte Gewebe unterliegen einem Zuschlag von 45

cts. per nU auf der entsprechenden Kategorie der gefärbten.
Gewebe.

Gaufrierte und gepreßte (frappés) Gewebe werden
wie façonnierte behandelt.

Als „gefärbt" werden auch die e n t b a s te te n (décrues)
und gebleichten (blanchis) Gewebe betrachtet.

Als façonniert werden Gewebe behandelt, die Muster,
brochages und Armüren enthalten, deren Effekte durch das Weben
mit mehr als 24 Litzen erzielt werden. Bei Bändern gilt die gleiche
Umschreibung mit dem Zulsatz; daß auch bei Vorhandensein
von points de gaze, jours, entre-deux, rayures, ajourées usf.,
von épinglage, bouclage und ähnlichen Effekten, auch mit uni-
Partien, die Ware als „façonniert" zu betrachten ist.

Gewebe aus Seide, Kunstseide usf., die, m i t a n d e r n

spinsten gemischt sind als mit Baum w: olle
Wolle, unterliegen den Ansätzen der gemischten Gewebe,
Baumwolle im Gewicht vorherrschend.

Gewebe aus Baumwolle und Seide, die weniger als 3o/o

Seide enthalten, werden als baumwollene Gewebe der T.-No. 433
behandelt.

Gewebe aus Baumwolle und Kunstseide, die weniger als
5o/o Kunstseide enthalten, fallen unter die baumwollenen
Gewebe der T.-No. 433, ébensô baumwollene Gewebe, die nur
Streifen (rayures) oder einige Effekte aus Kunstseide aufweisen.

I Industrielle Nachrichten jj

Umsätze der bedeutendsten europäischen Seidentrocknungs-

G e-
oder
mit

gefärbt
façonniert

aus Kunstseide
roh
gefärbt
façonniert

Zuschlag
und Baumwolle:

Zuschlag

als 75 gp. als 75 gr. Anstalten im Monat März: 1924 1923 Jan.-März 191

13.50 12.70 Mailand kg 589,447 531,455 .1,630,125
15— 14.20 Lyon >7 396,689 437,051 1,144,168
3.— 3 — '

Zürich 73,207 70,474 201,220
Basel » 25,736 32,532 65,851

12.— St. Etienne 77 __ 36 900
13.50 Turin 33,074 42 859 103,812

3 — Como M 22,179 29,182 76,162
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Betriebs-Uebersieht der Seidentrocknungs-Anstalt Zürich
Im Monat MÄRZ 1924 wurden behandelt;

Seidensorten Franzüsisebe

Levanttniscbe

(Syrie,
Brousse etc.)

Italienische Canton China
weiß

China
gelb Tussah Japan Total März

1923

Organzin
Trame
Grège
Crêpe
Kunstseide

Sorte

Organzin
Trame
Grège

Kilo Kilo

2,111
184

775

Kilo

20,184
5,879

14,147
870

3,070 41,080

Kilo

25

49
1,252

1,326

Kilo

24

1,599

3,935
108

5,666

Kilo

71

71

Kilo

5

285

290

Kilo

11,244
9,286

20,530

Kilo

22,349

19,262
28,192
2,230
1,174'

73,207

Kilo

27,458
26,251

16,765'

70,474

Titrierungen Zwirn Stärke u.
Elastizität

Nach-
messung-en

Ab-
kochungen Analysen

•Nr.

492
570
498

1,560

Anzahl 1er Proben

13,368

13,199

12,876

39,443

Nr.

26

30
3

59

Nr.

34
6

26

66

Nr.

58

58

Nr.

11

27
12

50

Nr.

35
1

36

Wolle 5 kg

ZÜRICH, 31. März 1924.

Schweiz.

Die Krise in der Bandweberei in Baselland, der schon der
alte Posamenterverband zum Opfer gefallen ist, hält Unvermindert
an, nur geht der Schaden oder Ausfall nun in die Millionen.
Wenn die Sache noch lange so weitergeht, so wird ein großer
Teil des Oberbaselbietes verarmen, und für Viele Existenzen wird
es einfach nicht mehr ausreichen, was noch verdient werden kann.
Ein weiterer Punkt, der noch zu bedenken gibt, ist, daß im
Elsaß nun auch Posamentstühie für Heimarbeit erstellt werden.
Die Folge würde sein, daß, wenn die Valutaverhältnisse noch
lange andauern, uns noch weit mehr Arbeit entzogen würde.
Eine Auferstehung unserer alteingesessenen Bandindustrie wäre
schwerlich mehr möglich. T -A.

Deutschland.

Geschäftslage in der Seidenindustrie. In den verflossenen zwei
Monäterl war die Beschäftigung in der deutschen Seidenstoff-'
industrie eine sehr gute. Die wöchentliche Arbeitszeit bewegte
sich zwischen 50 und 55 Stunden; stellenweise herrscht Min-
gel an gelernten Arbeitern. Es sind heute bedeutend mehr
Stühle in Tätigkeit wie vor einem Vierteljahr'und es werden immer
noch mehr Stühle, die schon monate- und zum Teil jahrelang
stillstanden, mit Ketten belegt.

Wäre nicht die Kreditfrage ein so wunder Punkt, so stände
augenblicklich wohl kein Stuhl still. Das Geld war noch nie so
rar wie augenblicklich.

Die Löhne wurden in der Berichtsperiode wieder etwas er-
höht, jedoch besteht immer noch eine ziemliche Spanne zwischen
Männer- und Frauenlöhnen. Je nach der Gegend ist der Frauen-
lohn 15—250/0 niedriger wie der - Männerlohn. Der Kampf um
die Beseitigung dieser Differenz geht weiter; der Kampfruf der
Arbeitnehmer lautet: gleiche Arbeit, gleicher Lohn!

Die Beschäftigungsaussichten für das laufende Vierteljahr sind
'.günstig.

'

-y
Belgien.

Die Organisation der belgischen Baumwollindustrie. & Es
dürfte die schweizerische Baumwollindustrie interessieren, einiges
zu hören über die Organisation der belgischen Baumwollindu-
strie. Pierre de S mets, Sekretär der S. C. La Textile,
schreibt dieserhalb, in der Sondernummer Schweiz-Belgien der Na-
tiönalzeilung, -daß die Organisation der belgischen Baumwollindu-

'strie 'nicht ; neueren Datums ist; nächstes Jahr sind es 25 Jahre
her, seit die „Association Cotonnière de Belgique" geschaffen
wurde. Dieser Verband, der ursprünglich nur zur Wahrnehmung
der allgemeinen Interessen der' Baumwollindustrie dienen sollte,
hat seit Jahren schon die Festsetzung gewisser allgemeiner Ver-
kaufsbestirrimungen ermöglicht..

War so schon vor dem Krieg, der Zusammenschluß den Ein-
zelnen nützlich gewesen, so wurde er in der durch die Okku-

Der Direktor: SIEGFRIED.

paiion verursachten Krise zur Notwendigkeit. Im Jahre 1917 wurde
denn auch vor. den Baumwollspinnern die Produktivgenossen-
schaff „La Textile" gegründet, 'die den Wiederaufbau der Baum-
Wollindustrie förderte und durch geschickte Leitung ihre künftige
Entwicklung, ihr Gedeihen sicherte. „La Textile" ist es, dip
sofort nach den; Waffenstillstand Bestellungen aufgenommen, Roh-
Stoffe und Betriebsmaterial für die Wiederaufnahme der Arbeit ge-
kauft hat. Die Baumwollfabrikanten haben durch ihre Vereini-
gung die Schwierigkeiten der Krediterlangung — die für manches
geplünderte und zerstörte Etablissement nicht- gering waren —
überwunden: ein Jahr nach dem Waffenstillstand arbeiteten 80«/o
ihrer Fabriken wieder.

Die belgische Baumwollindustrie, deren Produktion den In-
landbedarf weit übersteigt, gedenkt durch Vermittlung der „Tex-

Seidentrocknungs-Anstalt Basel
Betriebsübersicht vom Monat März 1924

Konditioniert
und netto gewogen

Mä
1924

rz
1923

Januar
1924

/März
1923

Kilo Kilo Kilo Kilo

Organzin
Trame
Grège
Kunstseide
Divers

15,450
5,305
4,981

2,850

15,600

12,337

4,595

37,373
17,912
10,566
7,587

44,826
28,586

6,948

101

28,586 32,532 73,438 80,461

Untersuchung
in

Titre
Nach-

messung
Zwirn

Elastizi-
tät und
Stärke

Ab-
kochung

Proben Proben Proben Proben No.

Organzin
Trame
Grège
Schappe
Kunstseide
Divers

7,348
3,056

756

9

1,913
92

40
10

730
115

258
40

2,120

200

780

8
3

1

13,174 50 1,143 3,100 12

BASEL, den 31. März 1924. Der Direktor: J. Oertli.
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tile"' künftig ihre Interessen auch im Ausland so intensiv zu ver-
treten, wie es den. Einzelnen nicht möglich ist. Denn der Export
ist ein Lebensinteresse dieser Industrie, die mit Besorgnis sieht,
wie in den befreundeten Ländern Zollschranken gegen ihre Pro-
dukte errichtet werden.

Unter dem Eindruck der Vorteile, welche der Verband bot,
haben sich einige Baumwollfabrikanten zur Gründung einer noch

engeren Vereinigung entschlossen: sie verbanden sich zu der
Aktiengesellschaft der „Union Cotonnière", die acht große Eta-
blissemente, zirka ein Sechstel der ganzen Industrie umfaßt. Diese
Zusammenlegung ermöglicht eine noch weitergehende Speziali-
sier.ung der Arbeit und dadurch noch billigere Preise.

Der Verband der Baumwollindustriellen gedenkt auch ferner
allen Unternehmungen, die zum Gedeihen der Industrie bei-
tragen, seine finanzielle und moralische Unterstützung zu ver-
leihen. Er ist wesentlich interessiert bei der Gründung der Com-
pagnie Cotonnière Congolaise, die in den Kolonien die Baum-
wollkultur zu fördern gedenkt. Er beteiligt sich an der Schaffung
des Comptoir des Tisseurs Belges, einer Organisation, die dem

Export von Geweben dienen soll, und endlich fördert er durch
Beiträge die Gründung von Schulen zur Ausbildung von Qualitäts-
arbeitern.

Die Verbindung „La Textile" arbeitet auch daran, dem Hafen
von Gent die Stellung zurückzugewinnen, die er als Zentrum der
Rohstoffeinfuhr für die Baumwollindustrie beanspruchen kann.

Rumänien.

Die rumänische Wollindustrie, 4L Das neueste Monats-
bulletin der schweizerischen Depositenbank in Rumänien bemerkt,
daß durch den ziemlich bedeutenden Rückgang der Schafzucht
in den meisten Ländern während der letzten Jahre und beson-
ders seit Kriegsbeginn dem Zuwachs der rumänischen Schaf-
zucht von 5,269,000 Stück im Jahre 1913 auf ca. 12,000,000 im
Jahre 1923 eine umso größere Bedeutung - zukommt, als zugleich
mit dieser Zunahme dank der verbreiteten, gut organisierten
Wollindustrie eine solche der technischen Wollverarbeitung in
den neuen angeschlossenen Provinzen Hand in Hand ging.

Tuchfabriken Spindeln Webstühle
Altrumänien 34,000 1080
Transsilvanien und Banat 43,580 713
Bessarabien 3,306 68

Totaf 80,886 18öT

Die jährliche Produktion an ungewaschener Wolle beträgt
nunmehr ca. 24,000,000 kg, an gewaschener Wolle ca. 12,000,000
kg. Sachverständige schätzen die gegenwärtige Leistungsfähig-
keit der rumänischen Wollindustrie für Fertigfabrikate auf ca.
7,800,000 Meter Wallstoff, was einem Verbrauch von ca. 5,500,000
kg gewaschener Wolle gleichkommt.

Diese 5,500,000 kg gewaschener Wolle konnten jedoch nicht
von der einheimischen Produktion, der es an der dafür nötigen
Produktenqualität gebrach, aufgebracht werden, und weitaus der
größte Teil -der Rohwolle wurde zudem von den Produzenten für
Eigenbedarf zurückgehalten. Ferner absorbierte die Teppichindu-
strie, die nach dem Importverbot für orientalische Teppiche be-
deutend anwuchs, einen weiteren größeren Teil der Rohwolle, und
da zudem die. Auslandpreise gerade für' die feinen Wollsorten'
nicht über den Inlandpreisen standen, so sah sich die Wollindu-
strie gezwungen, den Fehlbetrag in Form von Wollumpen und
Wollballen zu importieren. Für den Export kam somit auf
Grund des seit dem Kriege bestehenden Ausfuhrverbotes die
Wolle nicht in Betracht.

Die Herkunft der industriell ' verarbeiteten Wolle verteilt sich
gegenwärtig folgendermaßen :

Inlandwolle kg 1,500,000
Inlandlumpen 1,000.000
Importwolle „ 1,500,000
Importlumpen „ 1,500,000

Total kg 5,500,000
das heißt, der gesamte Rohstoff-Verbrauch der rumänischen Woll-
industrie.

Der Bedarf an Ausgangsmaterial für die Industrie konnte somit
nur zu ca. drei Siebentel durch das. Inland gedeckt werden und'
nimmt trotz dieser Tatsache nur ca. 1/4 der einheimischen Woll-
Produktion in Anspruch. Der 3/4 Rest, d. h. ca. 9,000,000 kg,
wird also von den Bauern und der Teppich-Industrie verbraucht.

_

Da, wie erwähnt, der Import wesentlich durch die Notwendig-
keit, feinere Qualitäten als die rumänischen Wollarten zu • ver-,
arbeiten, bedingt ist, wird nun behördlicherseits erwogen, das,
Exportverbot aufzuheben, um bei einer künftigen Mehrproduktion'

die in Rumänien nicht verwendbare Rohwolle geringerer Qualität
auf dem Exportwege zu verwerten.

England.

Die Kunstseidefabrik Courdaulds, Ltd. erzielte im vergangenen
Jahre, bei einem Aktienkapital von 12,000,000 Lstr. einen Gewinn
von 2,916,950 Lstr. (1922: 3,018,432 Lstr.) und entrichtet, eine
Dividende von 15o/o- Der Jahresbericht führt aus, daß* die

Textilbranche im vergangenen Jahre ziemlich befriedigend ge-
arbeitet habe. Das Kunstseidegeschäft der Gesellschaft hat an
Umfang zugenommen, doch wie vorausgesehen, drückte die Kon-
kurrenz -auf die Profitmarge. Die internationale Fabrikation von
Kunstseide hat sehr zugenommen; die Gesellschaft selbst hat
Neuanlagen "in Cornwall, Ontario, in Angriff genommen, um den
kanadischen -Markt besser bearbeiten zu können.

x x & Rohstoffe x x x :
» 1 « « 1 1 1 « 1 1 1 1 • »

X X X x M x ./
Der Sudan, ein neues Baumwolland. 'Infolge der durch den

sogenannten Kapselwurm verursachten Mißernte in Baumwolle
herrscht bekanntlich auf dem Weltmarkt ein sehr großer Baum-
wollmangel. In diesem kritischen Zeitpunkt kommt die Nach-
rieht,

'

daß durch die landwirtschaftliche Erschließung des Sudans
ein neues Baumwolland geschaffen wurde, dessen Mittelpunkt
Kassale, die Hauptstadt des gleichen Distriktes ist. Die Pflan-
zungen befinden sich auf der aethiopischen Hochebene längs
des Flusses Gash, dessen Bewässerungsanlagen, sowie die außer-
ordentlichen Regenfälle die Baumwollkultur besonders begünstigen.
Mehr als 500,000 Hektar Land sollen als Baumwolland gesichert
sein, eine Pflanzung, die nach vorsichtiger Schätzung mindestens
60,000 Baumwollballen äls Ernteertrag liefern wird.

Baumwollanbau in Südrußland. Nach einem Berichte der Zei-
tung „T-essuti d'.Italia" hat ein norwegischer Dampfer in New--
York 675 Tonnen Baumwollsamen für die Sowjet-Regierung, an'
Bord genommen. Es sollen damit in Südrußland großzügige Ver-
suche für den Anbau von Baumwolle unt-ern-om'meni werden.

H Spinnerei - Weiberei x

Haspel „Perfect".
(In vielen Staaten zum Patent angemeldet.)

Die Bedeutung, die der Winderei von 'Grège, Kunstseide und
stranggefärbter Seide, sowie der Schappe, Baumwolle,' Wolle usw.
zukommt, hat die Firma Brügger & Co., Horgen (Schweiz)
veranlaßt, einen zweckentsprechenden Haspel anzufertigen.

Wir haben früher schon in einer Abhandlung über „Die Win-
d-erei (Strangspulerei) und Zettlerei" (siehe „Mitteilungen über
Textilindustrie", Jahrgang 1922, Nos. 9—12) erwähnt, welche
Nachteile den bisherigen Häsp-eln anhaften.

Fig-. L
Fig. 1 zeigt den neuen Haspel in seiner Perspektive. Er ist

achtarmig und verstellbar: Die Flottenauflage besteht aus ge-
wellten Querverbindungen der Haspelarme und ist breit und tief
genug, um jede Flotte breit aufzulegen. Ganz

'

besondere Sorg-
fait wurde dem Rundlaufen gewidmet. Sämtliche Qu-erverbindun-"'
gen der acht Arme liegen in genauer Achsdistanz und zwar in
jeder eingestellten Größe. Das Gewicht des Haspels wurde ganz
auf das Zentrum gelegt, sodaß der feinste Seidenfaden mit einer
Haspelbremse gewunden werden -kann.
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